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«Ein wert vol ler Mensch steht zu sei nem Wort, 

ein wert vol les Pferd zu sei nem We sen.«

(Aus der Mon go lei)
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Win ter ru he

Die Weih nachts feri en wa ren vor über, der Ja nuar schon

fast zur Hälfte um. Die Tage wur den wie der län ger. Auf

dem Markt in Wil len berg wur den als erste Früh lings bo ten

Pri meln in leuch ten den Far ben und duf tende Hya zin then

an ge bo ten, wäh rend der Su per markt des klei nen Or tes

schon Erd bee ren aus Süd ame rika ver kaufte, um den win -

ter müden Kun den den fer nen Som mer na he zu brin gen.

Den Win ter küm merte das we nig. Nach trü ben, feuch -

ten und viel zu mil den Weih nachts fei er ta gen, die keine

rich tige Weih nachts stim mung hat ten auf kom men las sen,

hatte sich das Wet ter Ende De zem ber ent schie den, mit

klir ren der Kälte über das Land her zu fal len und sich dort

hart nä ckig fest zu set zen. Schnee und Eis hat ten alle Hoff -

nun gen auf ei nen frü hen Früh ling zu nich te ge macht.

Die Men schen ver mumm ten sich und schimpf ten, wäh -

rend die Tiere stumm un ter den ei si gen Tem pe ra tu ren lit -
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ten, die ein stram mer Nord ost wind ins Land trug. Auf dem

Bir ken hof nahe Wil len berg kämpf ten die Be woh ner im -

mer noch ge gen den Schnee, der nur we nige Tage nach

Weih nach ten in sol chen Mas sen ge fal len war, dass die

ganze Fa mi lie Voll mer fast fünf Tage fest ge ses sen hatte. So

lange hatte es ge dau ert, bis sich die Stra ßen räum diens te

durch die me ter ho hen Schnee we hen ge fres sen hat ten, die

die ein zige Zufahrtstraße zum Bir ken hof blo ckiert hat ten.

Nor ma ler weise war das Ein ge schneit sein für die Kin der

des Hofs im mer ein Grund zur Freude, Schnee we hen be -

deu te ten Schul aus fall und brach ten ih nen ein paar zu sätz -

li che Fe ri en tage ein.

In die sem Jahr war der Schnee al ler dings et was zu früh

ge kom men. Es wa ren noch Fe rien und Re nate Voll mer,

Mu riels Mut ter, zeigte sich zu ver sicht lich, dass die Straße

bis zum Ende der Fe rien ge räumt sein würde. Und wie im -

mer be hielt sie recht. Zwei Tage vor dem Fe ri en en de hatte

sich die Schnee fräse der Stadt rei ni gung ru mo rend und

brum mend ei nen Weg durch die wei ßen Mas sen ge bahnt

und die Fa mi lie aus ih rem ei si gen Ge fäng nis be freit. End -

lich konnte Mu riels Mut ter wie der ein kau fen fah ren und

der Hof war nicht län ger von der Au ßen welt ab ge schnit -

ten.

Mu riel war so fort zum Te le fon ge lau fen, um ihre beste

Freun din Na dine an zu ru fen. Na dine hatte Fan ny, eine

weiße Conne mara stu te, auf dem Bir ken hof un ter ge stellt.

Fanny war ihr Ein und Al les und sie hatte sich furcht bare
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Sor gen um ihr Pony ge macht. Sie war sehr er leich tert,

dass es al len Pfer den gut ging, und kam nun wie der fast

je den Nach mit tag auf den Bir ken hof, um nach zu se hen,

wie es Fanny bei der klir ren den Kälte er ging. Aus ritte, wie

Mu riel und Na dine sie im Som mer häu fig mach ten, wa -

ren in die sen Wo chen zum Leid we sen der Mäd chen al ler -

dings nicht mög lich. Die Stra ßen wa ren zu glatt und auf

den Fel dern lag der Schnee zu hoch.

»Der Win ter macht echt kei nen Spaß mehr«, sagte Na dine

ei nes Nach mit tags zu Mu riel, als sie über den Hof zum

Haus lie fen, um ihre kal ten Hände und Füße am Ka chel -

ofen im Wohn zim mer zu wär men. Sie hat ten die letz ten

Ge schirre ge säu bert, das Le der ge fet tet und die Sät tel aus -

ge bes sert. Nun gab es im Stall kaum noch et was zu tun.

»Mir frie ren gleich die Fin ger ab.« Na dine holte tief Luft

und ließ mit dem Atem eine weiße Wolke aus ih rem

Mund auf stei gen.

»Ja, ein paar warme Son nen strah len wä ren schön.«

Mu riel hauchte ihre kal ten Hände an.

»Hör bloß auf.« Na dine seufzte. »Fanny tut mir rich tig

leid. In die sem Win ter ist es aber auch be son ders ei sig.«

»Ich habe auch im mer ein schlech tes Ge wis sen, wenn

ich mich in meine Dau nen de cke ku schle«, sagte Mu riel.

»Aber As ca lon macht die Kälte nichts aus.«

»Ach wirk lich?« Na dine schaute Mu riel von der Seite

an. »Wo her willst du das wis sen? Spricht er mit dir oder
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kannst du jetzt auch schon wie deine Mut ter die Ge dan -

ken der Pferde le sen?«

»Quatsch!« Mu riel schüt telte la chend den Kopf. Mit

dem Ge dan ken le sen kam Na dine der Sa che zwar schon

sehr nahe, aber das musste sie ja nicht wis sen. »Ich finde

nur, dass er nicht lei dend aus sieht. Die Pferde be kom men

abends ihre De cken und sooo bit ter kalt wie drau ßen ist es

im Stall schließ lich auch nicht.« Sie öff nete die Tür zur

Kü che und ge noss den Schwall war mer Luft, der ihr ent -

ge gen ström te. »Aber na tür lich nicht ganz so warm wie im

Haus.«

»Eben.« Has tig zwängte Na dine sich hin ter Mu riel in die

warme Kü che und seufzte. »Wir kön nen die Pferde ja

schlecht mit ins Haus neh men. So wie die Mon go len.«

»Die Mon go len hal ten Pferde in ih ren Häu sern?« Mu -

riel zog die Stirn kraus. »Das glaube ich nicht.«

»Na ja, nicht die aus ge wach se nen. Aber die Foh len, die

noch klein und schwach sind, dür fen schon mal mit ins

Haus, oder bes ser in die Jur te*, wenn es dort kalt ist.« Na -

dine zog ihre Ja cke aus und hängte sie über ei nen Kü -

chen stuhl. »Das habe ich ges tern im Fern se hen ge se hen,

bei ei ner Son der sen dung. Du weißt schon, we gen des

Films, der bald in die Ki nos kom men soll.«
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»Da von weiß ich nichts.« Mu riel schüt telte den Kopf

und nahm zwei große Tas sen aus dem Kü chen schrank.

»Ich hab dir doch er zählt, dass wir hier eine Zeit lang kei -

nen Emp fang hat ten, weil der Frost ir gend was an der Sa -

tel li ten an la ge ka putt ge macht hatte. Da konnte ich nicht

fern se hen. Willst du hei ßen Ka kao?«

»Gern.« Na dine nickte. »Ach so, schade. Ich wollte dich

näm lich ei gent lich fra gen, ob wir uns den zu sam men an -

se hen wol len.«

»Ist er span nend?«

»Das weiß ich nicht, aber es kom men viele Pferde darin

vor«, sagte Na dine und grinste. »Und ler nen kann man

auch was. Wie die Mon go len frü her ge lebt ha ben und

so . . .«

»Aha.« Mu riel war nicht wirk lich be geis tert, aber sie

spürte, dass Na dine den Film sehr gerne se hen würde, und

wollte ihre Freun din nicht ent täu schen. »Wann läuft er

denn?«, fragte sie, wäh rend sie zwei Tas sen mit Ka kao aus

ei ner Ther mos kan ne füllte.

»Mitte Fe bruar.« Na dine nippte vor sich tig an dem

damp fen den Ge tränk. »Kommst du mit?«

»Mei net we gen.« Mu riel nickte. »Ein Film mit Pfer den

klingt gut. Ich lass mich über ra schen.«
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